
496 Beschreibung der Stadtwien

Das xxiv.Lapitel.
Von der Nirche St . Mariä de Mon¬
te Serrato und Abbcey der WW . EE.
sogenannten PP . Schwarz, Spaniern , de« refor.Mitten Benedicrinec. Orden». Von der Ma

riä LeU-Lapellc auf dem grossen Gott«,Acker.

§. I. .
Mir Kirche der reformirten Herren PP.'Schwarz- Spaniern führet den Na-
men her von dem Weltberühmten Gnaden-Ort Sr . Mariä de Monte Serrato in
Spanischen Catalonien, so unter der Ob¬
sorge des reformirten Benediktiner-OrdenSstehet, und dahero weil die ersten hiesigen
Montserratenser von dorthergekommen, die
heutigen noch jetzo den Namyr Schwarz-Spanier führen, obgleich keiner der Zeitaus jener Nation allda mehr übrig. DaAn. 1629. die Spanische Infantin Mariaals Braut des Römischen Königs Ferdi¬nand m. nach den Beyspiel ihrer durch¬
lauchtigsten Eltern sich nach Montserrat er¬höbe, und sich dastlbst der Mutter Gottesanbefehlend, die Reist alsdann nach Oester-
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reich und Wien antratt, gieng bey solcher
Gelegenheit unter dem, Schutz dieser Köni¬
glichen Braut der berühmte spanische Pre¬
diger, Doctor-er H. Schrifft und solcher
Zeit des Eremitischen Closters Montserrat
Vicarius, NamensP . Benedict Penalosa
mit naher Wien. Er ftellete sich vor den
Kayser Ferdinand II und in aller geziemen¬
den Demut brachte er die Ursache seiner An.
kunfft vor, nemltch die Ausbreitung seines
reformirten Ordens, und das Montserraten-
sische Gnaden Bild-auch in der Kayserli¬
chen Residenz-Stadt in die Verehrung zu
bringen. Der Kayser als ein allergnädig¬
ster Herr und Monarch, gab ihm sogleich
gute Hofnunq, mit der Vertröstung, daß
er dessen heilige Intention zu befördern nicht
ausser Acht lassen wolle.

Z. ».

AIS um die Zeit daS Deutsch- Schwe¬
dische Kriegs- Feuer in grösten Flamme»
stunde, und Ferdinandus sein gänzliches
Vertrauen jederzeit auf die Jungfräuliche
Gebährerin Gottes setzte, mit wiederholten
flehentlichen Bitten um Beystand, mit dem
Verbeissen, daß wann sie ibm Glücke sei.
ner Waffen bey Gott auSwürcken würde,
er ihrerH. Btldnus von Montserrat zu Eh¬
ren ein Kirche und Eloster bauen wolte.
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Es geschähe, daß An. 16Z2. die Kayserli¬
chen durch Anführung des Herzogs vonFrrdland, die verlohrne Stadt Prag ero¬berten, die Oesterreichischen Feinde aus ganzBöhmen Vertrieben, und denen Schweden
in Schlesien bey Steinau einen gewaltigenStretch beybrachten. Ja in eben diesem
Jahr noch ist der König aus Schweden Gu-stavus Adolphus, als der GefährlichsteFemd des Hauses Oesterreich, in der
Schlacht bey Lüzen selbst geblieben, worauf
dann Jhro Malestat der Kayser Dero Ver¬
sprechen zu Folge die Kirche und Clofter zu
Ehren Manä von Montferrat in der Vor¬
stadt ausserhalb des Schotten- Thors anzu-
legen befohlen.

§. III.
Dieser allerhöchsten Kayserlichen Wil¬lens- Meinung, als sie unter den Wienern

bekannt worden, bestrebte sich der Stadt-
Cornmendant zu wtdersetzen. Er gäbe vor,
gemelteS Kirchen und Clvster Gebäu könne
nichts mehrerß als schädlich seyn der StadtVestungs- Wercken. Viel zu nahe, als es
sich geziemen wolte, läge es an der Stadt,und würde nichts mehrers, als zu einen
Bollwerck den Feinden dienen, so fehrn
Wien solle belagert werden. Dergleichen
Bauwerck sey von Städten zu entfehrnen,

und
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und nicht in die nabe zu bauen . Auf diese
und mehr dergleichen Einwendungen , da sie
dem Kayser zu Ohren kämmen , gab er fol¬
gende merckwürdige Antwort Deus bone,
onist crulsrurlnbunus ? ar e^o nullumruen-
OL Oivirari propuANsculurn aprin; novi,
ĉusm Vir^inis remplum : mslo VirZinem in
proximo coli , ĉ uLm in urbe milirem eile:
tecnriorem milii rucclam ab es polliceor
<jnam sb koc . Oicsrurlrivuno , me in ien-
rencia perliliere ; eo loci , ĉ uo 6jxi , vells
remplum construi : niliil eile cjuost s Vir ^i-
nis remplo rimesrur , plurimum aurem ĉ uost
sperecur . ( s) Lieber GOlt , was hat der
„ Stadt Oberste Ursache zu erpostuliren?
», Aber ich weiß kern bessere Schutzwehr als
„ ein Kirche U. L. Frauen . Ich w>l lieber
„ das die allerseelrgfte Jungfrau in der na-
„ he verehret werde, als daß der Soldat
„ in der Stadt liege. Ich versprich mir
„ von derselben ein viel sicherer« Schutz,
„ als vom Stadt Obristen . Man sage ihm,
„ ich verharre bey meiner Meinung . An
„ dem Platz , wo ich gesagt , mus die Kir-
„ che gebauet werden. Nichts hat man zu
,» befürchten von der Mutter GÖttes - Kir-
„ che, wol aber vieles zu hoffen „ .

§.
(s) SP. Qml. Qsmonn. cle Virt. v'erä. II. c.

7. m. p. 55-
p . Fuhrm. de» II . rhe »l. II.Vand . Ji
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§. IV.

Man gieng allso mit dem Kirchen-Bau
- zu Wercke, uud der Kayser legte selbst den

,5. November des i6z;. Zahrs den ersten
Grund' Stein zu der Capelle der Marrani-
schen Copie von Monserrat. Die ebenfalls
m Grund gelegte Platte enthielt folgende
Jimfchrifft,n sich:

?er6insn6us II . Oei (Gratia k.omano-
rum Imperator ker6inan6i III . I^un-
ßsriL 8c üokemiE ? arer , 8c kerclinsnäi IIH.
I r̂incipix / v̂us , Lactiolicillimus , küllimus»
eo ^us InviÄiüimus 8c lemper -̂ uAuilu; , in
koc 8acello excra Xluros Viennae liro , 8c
LesrillimL V. Varize lub invocsrione lvlira-
culo6e Klonti ; Ferrari 6!caro , maxim» cum
6evc>cione 8c piecare tianc primam irnmilic
fun6gmenrslsm nerram , 8c Nonaclm sub
k .e^ ula 5. LeneoiLi miliranribus 6s k êfor-
msrione ma^ ni 8anHuarü ^ lonriz 8errari,
ur ZgnZMmae V . perperuo inlervianr . 8s-
cellum 8c^ lonsllerium koc rsn^uam karro-
nus smpliücu ; contiruxit , 8c 6orsvit . krL>
ienribus ^ u§ullillima Imperarrice I êonora,
Ljusäem ker6insn6i II. Lksrillima donju-
ße , 8c ker6insn6o III . Ke^ e cum ckarilli-
ms e û; dor >iu§ e Regina k6sris I^iipania-
ruin InIanriHä , 8c 8erenillimiL ^ rcbl - Ou-
cibur I.eopo16o , Marians , Lrcilir kiiiirctia-
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<ül>sri<Hmi8 ipüu5 keräiaanäl II . ^ nno L
ksrru VirAmeo i6zz . clie 15. kteoüs Xlo-
vembriL.

„ Ferdinand der Änderte von Gotte-
Gnaden Römischer Kaystr , Vatter Fer-

„ dlnands des IU . Hungarisch und Böh-
mischen Königs : Groß - Vatter des Prm-

, » zens Ferdinand des IV. der Catholische,
„ Allerfrömste und daher Unüberwündlich-

ste, und allzeit mehrer des Reichs , hat
„ in dieser außer den Wienerischen Maure»
„ gelegenen, und derMerseeliMMiraculose
„ JungfrauMaria , unter derjelbiAnruffung
„ auf dem Monteserrato gewidmeten Ca-
„ pelle mit größer Andacht und GottsteUg-
„ keit den ersten Grundstein geleget , und
« sie samt dem Closter denen Reformirte»
„ Mönchen von Monteserrat , als Hochan-
„ sehnlicher Patron erbauet und begäbet.
» In Gegenwart Ihr . Majestät der Kay-
„ ftrlichen Ehegemahlin Eeonora , und de-
„ Königs Ferdinand M . mit Dero Gemah-
„ lin der Königin Maria Infantin auS
„ Spanien , und der Durchlauchtigste»

Kayserlichen Prinzen und Prinzestnr « ,
„ Leopold , Mariana , und Cacilia . I»
„ Jahr nach der Jungfräuliche » Geburt

rüzz . den r ; . Monats -Tag November «.
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§. V.

Am 21. ermelten Monats darauf, als
am Fest-Tag Mariä Opfferung, war- andem Platz der ausgezeichneten Capelle die
Marianische Gnaden- Bildnus von Mon-
serrat allda öffentlich zur Verehrung auSge-seset. Das ersteH. Meß- Öpffer verrich¬tete der Hochfurstl.Herr Bischof von Wien
Antonius Wvlfrath; nach welcher Solen-nitat der oben benannte Spanische Mon-serrater, des reformirten Benedtctiner-Or-dens-Priester HerrP . Benedict Penalosa-
vom Aayser als erster Prior des neuenCon.venrs ernennet worden. Folgenden Tag
darauf aber haben Ihre Majestät aus ange-
dohrner Clemenz zur Kirchen Zierde und der
Religiösen Unterhalt 1000. fl. Rhein, zwey
grosse silberne Leichter und Opffer-Kändlen,ein Rauch-Faß, Kelch und Paten, ein kvst,
baren Baldachin, Anttpendium, zwey Meß
Caseln und noch mehr anderes dahin über¬schicket; welchem Erempel die übrigen Für¬sten, voraus-ochgemelter Herr Bischof
von Men um die Wette nachgefolget, und
das Nothlge beygeschaffet.

Z. VI.

. Nachdem An. 168z. bey fürwehrender
tuxckischen Belagerung die Marianische Ca-pel-
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pelle samt dem noch kleinen Closter zerstö¬
ret , und der Erde gleich gemacht worden,
haben diese Ordens - Geistlichen am Kayset-

! üchen Golts - Acker, eben vor dem Schot-
ten - Thor einige Hauser und Gärten zu Er-

>, bauung eines neuen Closters und Kirchen
zusammen gekauffet. An. 1690. machten sie

. zu den heutigen Kirchen und Clofter-Gebäu
den Anfang , und Ihro Maiestat der Kay-
ser Leopold legten den n . July den ersten
Stein zur Kirchen , und thaten ein grosses
Gold - Stucke hinein , auf dessen einer Sei¬
te zu sehen war der zweyköpftge Adler mit

n Cron , Zepter , und Schwerd bewaffnet,
1 auf dessen Brust aber ein Schildlein mit
? Ihro Kays. Majestät Snmbvlo bezeichnet:
j Lonlilio 8c Inclutlrig . In dem Umkreyß r
! I êopolllus I. Kom . Imp . IInA. 8c öokem.
> 8cc. kex . Auf der andern Seite stund ein

Lorbeer- Kranz mit der Beyschrifft:

I .eopoI6ur ^ u^ustus
ker6insn6i III. kiliu ; ,

Lt 5ecun6i dlep 05 ,
I.Iririu8̂ ue

I^SAnorum 8c piersn ; Hrre5.
läem Oeipsrse VirZini ; 8acellum

^ l 'urcis Viennam p êmennbu ; vsliarsm
In Iioc loco rellsurari voluir.

poürs kun6smenrsli perr»
V. I6üs Juln 1690.

Ii z .» Leo-
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„ Leopold-er Durchlauchtige, Ferdi-„ nand des HI. Prinz, und des Anderten„ Enckel, von beyden der Kömgreichen und», Frommkeit Erde, hat die der Göttlich», Jungfräulichen Mutter, von Türcken bey». Wienenscher Belagerung ruinirte Capelle» auf diesen Plaz erneuern wollen. Nach-„ dem der Grundstein denn . July »69a.„ gelegt worden.. .

Am äussersten Rand war zu lesen:
LeneäiÄa Lt Leats l̂ lans iemper Vir̂ o,

älu«' labe OrisinLÜ eoncepra, ^ men.
,, Gebenedeyet sey die allzeit Seeligste,

und ohne Macke!der Erbsünd empfange-
ne Jungfrau, Amen...

Z. VII.
ES ist nun dieses ein nach den Bau-Re.

geln schönes und ganz neu aufgeführtes Kir.eben-und Closter- Gebäu; worzu der letzt
verstorbene Herr Prälat AntoniuS durch un¬
verdrossenen Fleiß das meiste beygetragen;
der auch kurz vor seinen Tod noch den hohen
und prächtigen Kirchthurm verfertigen las«fen. Die Airch Zacciata aber samt mehr
anderen stehet noch unausgemacht und ohne
Verzierungen. Wann dies darzu kommet.
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wird dieses würdige Gotts - Haus wegen
innerlich- und äußerlicher Zierlichkeit unter
die schönsten Kirchen zu Wien mögen gezeh-
let werden. Inwendig gehet nichts mehr
ab. Uber sich pranget sie durch ans mit
denen schönsten Mahlereyen des berühmten
Venetianischen Künstlers und Mahlers Pe-
legrtn, und allerseits herum ist sie mit für¬
trefflichen Altären ausgezieret. Nicht min.
ders prangen auch die Closter- Gänge mit
schönsten Mahlereyen, und unter ander»
Mit der Lebens- Geschicht des H . VatterS
Benedlctl/ welche Herr Waßhuber ein tref-
flcher Mahler zu Wienerisch-Neustadt ver¬
fertiget; und die Strege mit den Portrai-
ren der Allerdurchläuchtigften Stiffter in
Lebens grösse. (b)

§. vm.
Die Maria Zell Capelle aus der Mitte

des nächst liegenden Freythofs-er Catholi-
schen, ist ebenfalls neu und erst zu Anfang
dieses Jahr hundert von denen Herren Be¬
nediktiner Schwarztoaniern erbauet, nach¬
dem ihnen zu gedachter Zeit dieser Kayser¬
liche Gotts - Acker zur Verbesserung ihrer
Fundation vom Kayser Leopold eingeraümet

Ji 4 wor-
(b) vici. Orervenk. p. 527. lsg. Oirr. I.eop.

dllrx. cliei ». ûl. Ort. Lr kroFretr. kelik-



506 Beschreibung der Scade Wienworden; wovon und vom Aufkommen die.ses Gotts- Ackers die folgende am altenThurm befindliche Innscbrifft die nähereAuSkunfft giebet sie lautet also:
I.c>cus kic 8scer ä R.om. Imp. X4s-ximiliano II. pio , kelici , ^ nno
XäOI-XX. Lkristianorum äepulturss
ckeliAnscu», conkeck'Lruŝue fub Im-
perio kuöolpki II. La-s lbmper^ .uA. ^ nno v r̂o paecL fzluris
KMLLII . ab K.om. lmp. Î eo-
pol6o I. Xlonssterio l̂onserrscenüOrä . 8 keneäiäti in Xleliorsrionem
kunrarionis LLfarese oblscus Lc in-
coi'porsruz , ab eoäem Lonvenru
impenlis propriis existente runc 8u-
periore ? . ^.nronio in melius cks-corarus Lc reräikcarus fuir.

DieserH. Ort, so von dem frommen„ und glückseligen Rom. Kayser Maximi-„ lian II. im Jahr 1570. zu der Christen»»Begräbnus ernennet, und unter der Re-». gierung des Kaysers RudolphH. etnqe-», weyhet: im Jahr aber unsers Heyls 1702.„ vom Kayser LeopoldI. dem Closter Mon-»>ferrat desH. Benedictt Ordens zu Ber-,»besserung der Kayserlichen Stifftung dar-„ qebothen und einverleibet, ist auf eigene„ Unkosten dieses Convents unter dem Obe¬ren
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„ renP. Antonio in bessert Stand herge-
»- stellet worden„ .

§. IX.

Es liegen2. Gotts -Aecker allda hart
an einander und seynd nur durch eine zwi¬
schen Mauer, und doppelte gedeckte Gange
abgesondert, beyde gehören zum Clvfter.
Seynd in vier Eck, und fast in einer gros¬
se angeleget, einer Seits lang gegen i8c>.
breit gegen 150. Schrit. Der vordere mit
der Mariä Cell Capelle gehöret für die Ca-
tbolischen, der Hintere für die Evangelischen,
für die Razen und andere ihres gleichen, die
mit der Catholischen Kirche nicht einig, und
von derselbe getrennet seynd. In denen meist
mit Ziegeln gepflasterten Gangen befinden
sich auf der Catholischen Seite sehr viel, in
die Mauer eingesetzte, auch theils sehr präch¬
tige und kostbare alt und neue, mit Ver-
goldungen, Figuren und Grabschriffren ge¬
zierte Grabmale, worunter die alteren viel
Schaden gelitten von denen Türcken bey
wienerischer Belagerung, welche denen Fi¬
guren meist die Köpffe abgeschlagen, und
sonst die schönsten Basralief aus Marmor
ruiniret haben. Ausser denen Gangen,
wo unter freyen Himmel um die Maria
Cell-Capelle herum die übrigen Begrabnus-
fcn, finden sich auch sehr viel auf den Grä-

Jt 5 bern
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bern aufgerichte schöne Grabmale und künst¬
liche eiserne theils vergölte Creutz , die mit
ihren Schrrfften ebenfalls von den verstorbe¬
nen Nachricht geben . Auf der Evangeli¬
schen Seite lassen sich auch dort und da in
Gangen fürnehme Grabmale finden , - och
lang nicht so viel als dieser Seils . Die
Raien und andere , wie gemelt , haben all-
dort einen etwas abgesonderten Platz zu ih¬
ren Begrabnussen , die nicht weniger als der
Carholischen mit dem Heil . Creutz Zeichen
prangen ; dergleichen aber Lutherischer Seit¬
nichts zu sehen ist.

§ . x.

Nun von der Capelle Mariä - Cell auf
der Catholischen Gotts - Acker allein zu re-
den , ist bekannt , was grosse Andacht das
Allerdurchläuchtigste Hause von Oesterreich
zu den Miraculosen Gnaden - Bild Maria
Cell in Steyermarck getragen , absonderlich
die Römische Kayserin Eleonora Magdale¬
na Theresia , welche sich durch die rauhen
und unbequemen Weege nie abhalten lassen,
mir ihrem Herrn Gemahl Kayser Leopold
dah n zu reisen , um daselbst von Himmel
Rath und Hülfe einzuhollen , allwo noch
bis diese Stund viel von derselben dahin ge,
brachte und geopfferte Kostbarkeiten zu
fthen . Diese allerfrömste Fürstin trüge in-

brün-
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brünstiges Verlangen das Cellerische Wun¬
der - und Gnaden - BU - auch zu Wien in
die öffentliche Verehrung zu bringen , damit
sowohl sie selbst, als andere , dle nach den
wert entlegenen Gnaden - Ort nicht gelan,
gen können , wenigstens die H . Brldnus in
der nahe zu verehren Gelegenbelt haben
möchten . Zu dem Ende sie Dann ein dem
Original gleichförmige Statue schnitzen, in
der Gnaden Capelle zu Cell an das Original
anrührn und nach Hof überbringen Neffe.

§ . XI.

Im Jahr 1704 . als im Spanisch Fran¬
zösischen Krieg Die weltberühmte Haupt-
Vestung und Meer Port Gibraltar an die
Englisch - Holländisch Kayserlichen Aliirten
übergienq : desgleichen auch die freye Reichs-
Stadt Ulm von den Kayserlichen zur Uber¬
gab gezwungen worden , und deswegen zu
Wien der Eroberung so wichtiger Platzen
halber das le veum und Danckfeft sollx
gehalten werden , ergieng von Hof die Ver¬
ordnung solches bey den Schwarz - Spaniern
zu halten . Hiemtt ward durch sothane Ge¬
legenheit die kostbar gezierte Statue , oder
Copie von Maria Cell in Begleitung Kay-
fers Leopold und dessen Gemahlin , der gan¬
zen Hofstatt und übergrossen Menge des
Volcks den 21 . September am Festag des
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H . Evangelisten Matthäi ; in hochfeyerlichrr
Proceßion , aus der Stadt hinaus zu ge¬
dachten ' PP . Schwarz - Spaniern übertra¬
gen , die gewöhnliche Andacht und Danck-
sagung gehalten , und von der paradirenden
Stadt - Garnison mit Musqueten : ringsaber um die Stadt auf den Walle » mit
Stücken ein z. faches Salve gegeben ; von
welcher Zeit an die Capelle auf dem Gotts.
Acker , allwo die copirte Statue zu öffent¬
licher Verehrung ausgesetzet worden , und
nun jetzo noch andächtigst verehret wird,den Namen von Mariä Zell führet.

§ XII.

Dafern höchst gedacht gottseeligste Kay¬
serin Eleonora Magdalena verhindert war,
die Wahlfahrt nach den Gnaden «Ort Ma¬
ria Zell in Steyermarck zn verrichten , so
bksuchte sie täglich zu Fuß , wie immer ein
Wetter seyn möchte , diese vor der Stadt
auf dem Gotts - Acker befindliche Capelle,
und verrichtete vor der Marianischen Bild¬
nus von Cell ihre Andacht . Viel werden
noch gefunden , welche wann sie zur Zeit der
wienerischen im Sommer naher Zell gehen¬
den Processionen nicht abkommen , oder auS
Mangel der Weegzehrung nicht mitgehen
können , dieser frommen Kayserin getreulich
vachfolgen , und zur Zeit des Ausseyns einer



Das XXIV. Lapitel. 5rr
Proceßion, zu widerholten malen diese
Bildnus zu besuchen, und allda ihr An¬
dacht zu verrichten pflegen, (c) Der Hoch¬
würdige HerrP. Antonius erster Abbt dieses
löbl. Äayserl. Stiffrs , Zhro Rom. Kays.
Maj. Rath und Hof- Caplan; einer löbl.
N. O. kandschafft Ausschus, starb An.
1751. am Festtag des H. Apostels und E-
vangelisten Matthäi, demselben folgte nach
als zweyter Prälat HerrP . Amandus ein
gebohrner Wiener, welcher dermalen mit
grösten Lob die Regierung führet.

,OaS
(c) I -ulk . vs <7. p. Z4. Ort. L kroxrek.

R.eUx. p. 107. Diur. l««op. cli« ri . Leptsmb. !r«
den und Tugenden Eleonorä Magdalenä zsi.
Orervente . kise . ^ ult. 1. Z. «- sS. x>. zs «. I-r-
mormum. ? ««i. II. Vitt. x. 55.
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